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mißen roiU, firf) auch in beffen ©ebraucf) buret) ©ad)*
funbige notier unterroeifen laffe.

(AuS: „Acetplen unb Autogene Sc£)roeißung.")
©egen ©aôoerlufte bei ©aSJjetben. (Korr.) häufig

macht man bie Seobatfjlung. baß in ben Küchen bie
©aSfchläuctje unbid^t ftnb. Abgefeßen com ©aëoertuft,
ber bei ben oerhältniSmäßig nodj immer orbenttict) hohen
©aspreifen auf bie Sauer inë ©eroicht fallt, ift bie
KüdE)e oft mit etnem unangenehmen ©aSgerucl) erfüllt,
ber noch unangenehmer roirft, roetm fidh anbere Küchen*
bünfte bamit oermifd)en. Sie befte Söfung märe natür*
lieh eine fefte 33erbinbung auS fdtjmiebeifernen Döhren,
roie baS bei ben eigentlichen ©aëherben allgemein üblich
geroorben ift. gür bie ©aëapparate unb ^erbplatten
(9îedE>aub§) fommt nur eine bemegliche, roegen ben SRei=

nigungSarbeiten menn möglich abnehmbare 33erbinbung
in ffrage. Schreiber bieë machte herüber etroa 20 galjre
oerfeßiebene 33erfuche. ©ut gehalten hat fid) ein SRetaU*
unb Spiratfdhlaud) mit Slffaefteinlage (fiaft ©ummiein*
läge). Afbeft ift unoerbrennbar, unb ber SUlet aUfdE)laucf>

in ber üblichen Ausführung blieb fietS fchmiegfam. Ser
raunbe ^fSunït jeigte fidh &ei ben SJîuffenanfchlûffen unb
bei ber übergangSfteHe jroifchen SÖtuffe unb SRetallfchlaud).
9Rit ben gaßren geigten fiel) auch bort unbießte ©teilen,
fo baß bei bem teuren ^ßreiS — eS tarnen überhaupt
nur einmal einige ©tücfe als SRufier — ein (Srfatj in
gleicher Ausführung nidEjt mehr in grage tarn.

©teichzeitig ftanb eine 33erbinbung auS einem bieg*
famen, gerippten SRetatlroht (fogenannteS Sombac*Sto.hr)
im ©ebraudh; bie SRuffen mürben an fperbptatte unb
©dhlau^hoh« angelötet. SaS Kohr blieb jahrelang birfjt,
geigte aber bann an ben meift gebogenen ©teilen, roohl
oerut facht burch bie Steinigungsarbeiten, feine jparriffe,
bie allerbingê burch Söten mteber für einige geit ge=

fchloffen roerben tonnten.
©inrcanbfrei bemährt hat fid) in etroa achtjährigem

©ebrauch eingig bie oon ber girma ©ruft fjaab in ©bnat*
Kappel erfunbene, burch patent gefdhüßte Ë. H. E.*33er*

btnbung. ©ie ift megen ihrer ©infadjheit, Sauerljaftig*
teit unb ber bamit gebotenen Sicherheit fehr ju empfehlen
unb läßt fidh leicht an jebem Schlaudhhahnen anbringen.
Sie ©nben eines nahiloS gezogenen AlumintumrohreS
merben in einer über baS Stoßr geftülpten SRuffe fonifdh
auSgeroeitet unb mit einer ©riffmutter an ba§ Anfcljluß*
ftüdE gefdhraubt. Saburch toirb eine juoerläffige unb
ooüfiänbig fidjere Abbildung burdh baS Stoßr felbft er*
reidht, ohne Sichtung burd) ©ummi unb bergl. Sa§
Kohr fann unmöglich abgleiten. Surdh einen einzigen
§anbgtiff fann bie 33erbinbung gelöft unb bann ber

Apparat entfernt ober in bie t^oße gehoben merben, roa§
bei ben roöchentlichen SteinigungSarbeiten unbebingt fehr
begrübt merben muß. SaS Abfchneiben unb Siegen beS

StoßreS unb baS AuSroeiten beS KonuS tann am ißlatj
leicht burch jeben SRonteur beforgt roerben. Siefe Ser--

blnbüng ift oon unbegrenzter Sauerhaftigteit unb fteHt
fidh baburch in einigen fahren oiet billiger al§ bie bis*
her oerroenbeten Schläuche, ©ie ift fdhöner anzufeßen
unb leichter reinzuhatten als jeber ©aSfcßlaucß.

Sie E. H. E. 33erbinbung hat folgenbe Sorteile:
1. ©in Abgleiten beë StoßreS ift unmöglich- 2. Sie Ab--

bießtung (ohne jebe Ladung) ift ganz ficher unb bauer*

haft. 3. gum Steinigen tann bie Serbinbung burdh einen

einzigen £>anbgriff gelöft unb bann ber Apparat entfernt
ober aufgehoben roerben. 4. SaS SHMeberanfcßließen ge=

fdhieht ebenfo leicht unb guoerläffig. 5. Sie Aluminium'
röhren tonnen in gabrifationelängen oon etroa 3,5 m
bezogen unb am ißlatze in geroünfchte Sänge gefdhnitten
merben. 6. Sie Aluminiumröhren finb oiel bauerhafter
unb billiger als ©urnrni* ober SRetatlfpiralfcßtäuche. 7. Sei
Abänberungen ift nur ba§ Stößrcßen zu erfeßen ober zu

änbern; baS meggenommene Stoßrflüd tann gut mteber
anbernortS oerroenbet merben. 8. Allfällig fann bie 33er=

binbung mit ben Apparaten auf SRiete ober gegen Seil*
Zahlungen abgegeben merben. 9. ©ie bietet außer biefen
Vorteilen bie allergrößte Sicherheit unb fcßütjt baburdh
oor Schaben unb Ünglüd.

ßtteratiir.
Hermann KednagcIS Kalenber für ©efunbljeitS'Sedj»

ttifer 1928. Safcßenbucß für bie Anlage oon Süf*
tungS», ^entralheizungS- unb 33abe=@inridhtungen. —
herausgegeben oon Dtto ©inSberg, Siplom 3n=
genieur in heibelberg. 27. Jahrgang. 1923. SRit
69 Abbilbungen unb 133 Safein. 312 Seiten. 33er
lag oon St. Dlbenbourg in SDtünchen, ©lüct'
ftraße 8. ißreiS geheftet fjr. 4.—.
Ser heizungSingenieur ift gemohnt mit gahlentafeln

ZU arbeiten. Siefe Überlegung |at ben h^auSgeber oer=
anlaßt, in ber bieSjähtigen Ausgabe beS KalenberS bie
SBerte ber SRoUierfchen ©ntropietafel in eine bem hei=
Zungsingenieur geläußge fjorm zu bringen, ©ine größere
Aenberung ift in ber Anorbnung ber 3al)lentafetn oor'
genommen. Siefe finb jetzt ooUftänbig oom Sert ge=
trennt an ben Anfang beS KalenberS gefegt. — gn ben

Safein für überhitzen SBafferbampf finb bie
neueftenfforfdhungSergebniffeberSRünchener
33erfuchSanftalt berüdtfidhtigt.

QnhaltSüberfidht: 33orroort. Safein: SOtathema'
tifdhe, ^hlf'talifche unb SecEjnifcfje Safein. — Süftung
gefdjloffener Stäume. — ^eigung gefdhloffener Stäume.
— 33abeeinrichtungen: SBafferoetforgung, SfBafcf»' unb
SeSinfeftionSanftalten. — Anhang: gnftrumente unb
SReßapparate. Anmeifung pr .heïîieûung • unb Unter=
haltung oon gentralßeizungS' unb SüftungSanlagen. —
Anleitung z«tn ©ntmerfen unb 33erbingen oon gentral=
heizungS= unb SüftungSanlagen. äjergeicJjrtiS ber Rentrai=
heizungS'ffirmen beS gn= unb AuSlanbeS.

S'©happelcrbueße. SDtunbartigeS 33oltSlieber=
fpiel in brei Atten (adht hetren unb eine Same).
33on hermann Aeden. 33er tag: Art. gnftitut Dr eil
Süßli, gürieß. ^3reiS gr. 1. 50.

Sen bisher, betannt geroorbenen 33otfStieberfpieten
reiht fidh nun ein rieueS an, baS ben 33erner Schrift*
ftetler h^ntann AeHen zum 33erfaffer hat. Unter gtüct»

li^er 33erroenbung föftlidjer 33otfSlieber auS ben ©amm=
lungen oon D. o. ©veperz, Qnberganb unb Steinhart
hat Aetlen in einer fernigen hanblung, bie fidh auf ge=

fdhichtliche 33orgänge ftütjt, bie Siteratur für baS Sieb*
habertheater um ein mertootleS ©tüd bereichert. Sie
„©happelerbueben" merben fich rafdh ©Ingang auf oiele
Sühnen oetfef)äffen, um fo mehr auch, als biefeS 33olfS*

liebetfpiel feine größern Anforberungen an Setorationen,
Kofiüme unb Spieler fteHt. @S lag in ber Abftdht beS

33erfafferS, einmal audh für ttetnere 33erhättniffe ein ben=

nodh abenbfüKenbeS ©tüd zu fd^affen, bamit baS roert'
ooüe alte 33olfslieb aud) bei mittleren ©efangoereinen
unb ftimmlidh begabten bramatifdhen ©efetlfc^aften leidhter
©ingang ftnbe.

Bei Häressenänderutiflen
moßett unfere geehrten Abonnenten zur 33ermeibung
oon Irrtümern uns neben ber genauen neuen
ftets audh bie attc Abreffe mitteilen.

Sie ©ypebttion.
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nützen will, sich auch in dessen Gebrauch durch Sach-
kundige vorher unterweisen lasse.

(Aus: „Acetylen und Autogene Schweißung.")
Gegen Gasverluste bei Gasherden. (Korr.) Häufig

macht man die Beobachtung, daß in den Küchen die
Gasschläuche undicht sind. Abgesehen vom Gasverlust,
der bei den verhältnismäßig noch immer ordentlich hohen
Gaspreisen auf die Dauer ins Gewicht fällt, ist die
Küche oft mit einem unangenehmen Gasgeruch erfüllt,
der noch unangenehmer wirkt, wenn sich andere Küchen-
dünste damit vermischen. Die beste Lösung wäre natür-
lich eine feste Verbindung aus schmiedeisernen Röhren,
wie das bei den eigentlichen Gasherden allgemein üblich
geworden ist. Für die Gasapparate und Herdplatten
(Rechauds) kommt nur eine bewegliche, wegen den Rei-
nigungsarbeiten wenn möglich abnehmbare Verbindung
in Frage. Schreiber dies machte hierüber etwa 20 Jahre
verschiedene Versuche. Gut gehalten hat sich ein Metall-
und Spiralschlauch mit Asbesteinlage (statt Gummiein-
läge). Asbest ist unverbrennbar, und der Metallschlauch
in der üblichen Ausführung blieb stets schmiegsam. Der
wunde Punkt zeigte sich bei den Muffenanschlüssen und
bei der Übergangsstelle zwischen Muffe und Metallschlauch.
Mit den Jahren zeigten sich auch dort undichte Stellen,
so daß bei dem teuren Preis — es kamen überhaupt
nur einmal einige Stücke als Muster — ein Ersatz in
gleicher Ausführung nicht mehr in Frage kam.

Gleichzeitig stand eine Verbindung aus einem bieg-
samen, gerippten Metallrohr (sogenanntes Tombac-Rahr)
im Gebrauch; die Muffen wurden an Herdplatte und
Schlauchhahn angelötet. Das Rohr blieb jahrelang dicht,
zeigte aber dann an den meist gebogenen Stellen, wohl
verursacht durch die Reinigungsarbeiten, feine Harrisse,
die allerdings durch Löten wieder für einige Zeit ge-
schloffen werden konnten.

Einwandfrei bewährt hat sich in etwa achtjährigem
Gebrauch einzig die von der Firma Ernst Haab in Ebnat-
Kappel erfundene, durch Patent geschützte lll. U. K.-Ver-
bindung. Sie ist wegen ihrer Einfachheit, Dauerhastig-
keit und der damit gebotenen Sicherheit sehr zu empfehlen
und läßt sich leicht an jedem Schlauchhahnen anbringen.
Die Enden eines nahtlos gezogenen Aluminiumrohres
werden in einer über das Rohr gestülpten Muffe konisch

ausgeweitet und mit einer Griffmutter an das Anschluß-
stück geschraubt. Dadurch wird eine zuverlässige und
vollständig sichere Abdichtung durch das Rohr selbst er-
reicht, ohne Dichtung durch Gummi und dergl. Das
Rohr kann unmöglich abgleiten. Durch einen einzigen
Handgriff kann die Verbindung gelöst und dann der

Apparat entfernt oder in die Höhe gehoben werden, was
bei den wöchentlichen Reinigungsarbeiten unbedingt sehr

begrüßt werden muß. Das Abschneiden und Biegen des

Rohres und das Ausweiten des Konus kann am Platz
leicht durch jeden Monteur besorgt werden. Diese Ver-
bindung ist von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und stellt
sich dadurch in einigen Jahren viel billiger als die bis-
her verwendeten Schläuche. Sie ist schöner anzusehen
und leichter reinzuhalten als jeder Gasschlauch.

Die L. lt. L. - Verbindung hat folgende Vorteile:
1. Ein Abgleiten des Rohres ist unmöglich. 2. Die Ab-
dichtung (ohne jede Packung) ist ganz sicher und dauer-

haft. 3. Zum Reinigen kann die Verbindung durch einen

einzigen Handgriff gelöst und dann der Apparat entfernt
oder ausgehoben werden. 4. Das Wiederanschließen ge-

schieht ebenso leicht und zuverlässig. 5. Die Aluminium-
röhren können in Fabrikationslängen von etwa 3,5 m
bezogen und am Platze in gewünschte Länge geschnitten
werden. 6. Die Aluminiumröhren sind viel dauerhafter
und billiger als Gummi- oder Metallspiralschläuche. 7. Bei
Abänderungen ist nur das Röhrchen zu ersetzen oder zu

ändern; das weggenommene Rohrstück kann gut wieder
andernorts verwendet werden. 8. Allfällig kann die Ver-
bindung mit den Apparaten auf Miete oder gegen Teil-
zahlungen abgegeben werden. 9. Sie bietet außer diesen
Vorteilen die allergrößte Sicherheit und schützt dadurch
vor Schaden und Unglück.

Literatur.
Hermann Recknagels Kalender für Gesundheits-Tech-

niker 1S23. Taschenbuch für die Anlage von Lüf-
tungs-, Zentralheizungs- und Bade-Einrichtungen. —
Herausgegeben von Otto Ginsberg, Diplom-In-
genieur in Heidelberg. 27. Jahrgang. 1923. Mit
69 Abbildungen und 133 Tafeln. 312 Seiten. Ver-
lag von R. Oldenbourg in München, Glück-
straße 8. Preis geheftet Fr. 4.—.
Der Heizungsingenieur ist gewohnt mit Zahlentafeln

zu arbeiten. Diese Überlegung hat den Herausgeber ver-
anlaßt, in der diesjährigen Ausgabe des Kalenders die
Werte der Mollierschen Entropietafel in eine dem Hei-
zungsingenieur geläufige Form zu bringen. Eine größere
Aenderung ist in der Anordnung der Zahlentafeln vor-
genommen. Diese sind jetzt vollständig vom Text ge-
trennt an den Anfang des Kalenders gesetzt. — In den

Tafeln für überhitzten Wasserdampf sind die
neuesten Forschungsergebnisse der Münchener
Versuchsanstalt berücksichtigt.

Inhaltsübersicht: Vorwort. Tafeln: Mathema-
tische. Physikalische und Technische Tafeln. — Lüftung
geschlossener Räume. — Heizung geschlossener Räume.
— Badeeinrichtungen: Wasserversorgung. Wasch- und
Desinfektionsanstalten. — Anhang: Instrumente und
Meßapparate. Anweisung, zur Herstellung und Unter-
Haltung von Zentralheizungs- und Lüftungsanlagen. —
Anleitung zum Entwerfen und Verdingen von Zentral-
heizungs- und Lüftungsanlagen. Verzeichnis der Zentral-
Heizungs-Firmen des In- und Auslandes.

D'Chappelerbueve. Mundartiges Volkslieder-
spiel in drei Akten (acht Herren und eine Dame).
Von Hermann Aellen. Verlag: Art. Institut Orell
Füßli, Zürich. Preis Fr. 1. 50.

Den bisher bekannt gewordenen Volksliederspielen
reiht sich nun ein neues an, das den Berner Schrift-
steller Hermann Aellen zum Verfasser hat. Unter glück-
licher Verwendung köstlicher Volkslieder aus den Samm-
lungen von O. v. Greyèrz, Jndergand und Reinhart
hat Aellen in einer kernigen Handlung, die sich auf ge-
schichtliche Vorgänge stützt, die Literatur für das Lieb-
Habertheater um ein wertvolles Stück bereichert. Die
„Chappelerbueben" werden sich rasch Eingang auf viele
Bühnen verschaffen, um so mehr auch, als dieses Volks-
liederspiel keine größern Anforderungen an Dekorationen,
Kostüme und Spieler stellt. Es lag in der Absicht des
Verfassers, einmal auch für kleinere Verhältnisse ein den-
noch abendfüllendes Stück zu schaffen, damit das wert-
volle alte Volkslied auch bei mittleren Gesangvereinen
und stimmlich begabten dramatischen Gesellschaften leichter
Eingang finde.

bei KarettenânOerungen
wollen unsere geehrte» Abonnenten zur Vermeidung
von Irrtümern uns «eben der genaue» neue»
stets auch die alte Adresse mitteile».

Die Expeditio».
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